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A N T H R O P O L O G I E

Untersuchungen über das Papillarliniensystem der Fußsohlen
von westafrikanischen Negern aus dem Küstengebiet

von Portugiesisch Guinea

Von JOHANN JUNGWTBTH

Manuskript eingelangt am 25. Mai 1965

Material und Methode

Im Jahre 1961 führte Frau Th. MATZNETTEB. in den portugiesischen
Überseeprovinzen Säo Tome, Principe und Portugiesisch Guinea bei der
dortigen Bevölkerung Aufnahmen über das Papillarliniensystem der Finger-
beeren, Handflächen und Fußsohlen durch und setzte damit ihre drei Jahre
vorher begonnenen Untersuchungen über das Hautleistensystem afrikanischer
Völker fort. Der weitaus überwiegende Anteil des aufgenommenen Materials
betrifft Abdrücke des Papillarliniensystems der Fingerbeeren und Handflächen.
Dieses Material wurde von Frau Th. MATZNETTEB bereits bearbeitet und das
Ergebnis der Untersuchung publiziert (8).

Die aufgenommenen Fußsohlenabdrücke wurden mir von Frau Th.
MATZNETTEB zur Bearbeitung überlassen, wofür ich ihr aufrichtig danke.
Ein Teil des überlassenen Materials, Fußsohlenabdrücke der Forro von Säo
Tome, einer Insel im Golf von Guinea, Westafrika, ist bereits untersucht
worden (6).

Als Grundlage für die nachfolgende Untersuchung dienten die Fußsohlen-
abdrücke von 51 Eingeborenen (26 Männer und 25 Frauen) aus Portugiesisch
Guinea, Westafrika. Die Untersuchten sind ausschließlich Neger aus dem
Küstengebiet und gehören mit wenigen Ausnahmen den Stämmen der Papel,
Manjaca und Mancanha an. Die Abdrücke wurden nach dem üblichen Ver-
fahren als Farbdrucke hergestellt. Ihre Anfertigung erfolgte durch Aufsetzen
der Füße auf das Abdruckpapier, sodaß Muster am Hypothenar mit weit fibularer
Lage der Triradien und Muster am Calcaneus mit weit fibularer bzw. tibialer Lage
der Triradien nicht erfaßt wurden. Auf die Auswertung der Muster am Hypo-
thenar und am Calcaneus der Planta mußte daher verzichtet werden. Muster
am Calcaneus der Planta kommen übrigens bei allen bisher untersuchten
Bevölkerungsgruppen nur sehr selten vor. Trotz sorgfältiger Abdrucktechnik
können die an der Basis der Zehen gelegenen Triradien der Planta manchmal
nicht abgedrückt werden, weshalb bei den meisten Vergleichsserien der
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Verlauf der Hauptlinien der Fußsohlen, die von den genannten Triradien
ausgehen, nicht angegeben ist. Aus dem gleichen Grunde verzichtete auch ich
auf die Auswertung des Hauptlinienverlaufes auf der Planta. Die Untersuchung
erstreckte sich auf den hallucalen Mustertyp am Thenar und im Interdigital-
raum I der Planta sowie auf die Musterformen in den Interdigitalräumen II
bis IV. Die Ausprägungsformen der Muster in den einzelnen Feldern der
Planta wurden vom Verfasser bei allen Personen der Untersuchungsserie
selbst bestimmt, sodaß die Einheitlichkeit der Beurteilung gewährleistet
erscheint. Die Bestimmung der Musterformen erfolgte nach der von H. H.
WILDER (16, 17), 0. SCHLAGINHAUFEN (12), R. B. MONTGOMERY (11) und

H. CUMMINS (3) entwickelten Methode, wobei die vereinfachte Klassifikation
von H. CUMMINS und C. MIDLO (3) Verwendung fand.

In die Tabelle wurden folgende Kurzbezeichnungen der verschiedenen
Musterformen in den Feldern der Planta aufgenommen :

W = Wirbelmuster, Lp = proximal offenes Schleifenmu-
L* = tibial offenes Schleifenmuster, ster,
Lf = fibular offenes Schleifenmuster, 0 = musterloses Feld.
Ld = distal offenes Schleifenmuster,

Auf eine Unterteilung der Wirbelmuster in einfache Wirbel, Doppel -
schleifen, Zentraltaschen u. s. w. wurde wegen des geringen Umfanges des
Materials verzichtet, desgleichen auf eine Unterteilung der Schleifenmuster in
einfache Schleifen und in Muschelschleifen. Alle Felder ohne echte Muster
erhielten die Kurzbezeichnung 0, „Vestiges" und „Multiplications of ridges"
blieben unberücksichtigt.

Das Papil lar l iniensystem der P lan ta

In den Tabellen I und II ist die Verteilung der Muster in der hallucalen
Area sowie in den Interdigitalräumen II bis IV der Planta bei der untersuchten
Eingeborenengruppe aus dem Küstengebiet von Portugiesisch Guinea unter
Berücksichtigung der Geschlechts- und Seitenunterschiede sowie auch ohne
Beachtung derselben dargestellt. Der geringe Umfang des Materials läßt es
nicht zu, aus den aufgezeigten Geschlechts- und Seitenunterschieden ver-
allgemeinernde Schlüsse auf das Verhalten der westafrikanischen Negriden
in den genannten Merkmalsausprägungen zu ziehen.

Die Tabelle III zeigt die prozentuale Verteilung der verschiedenen Muster-
formen in den einzelnen Feldern der Planta bei den untersuchten westafri-
kanischen Negern von der Küste Portugiesisch Guineas sowie bei einigen
negriden, europiden und mongoliden Vergleichsserien.

Für die Negriden ist der gegenüber den Europiden und Mongoliden
hohe Anteil von Wirbelmustern bzw. geringe Anteil von distal offenen Schlei-
fenmustern am Thenar der Planta charakteristisch. Dieses Verhalten zeigen
die von H. CUMMINS (1) und von G. GEEPEL (4) untersuchten Neger sehr
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Muster
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(Jungwirth)
η = 102

Westafrikanische Neger
(Cummins, 1930)
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Afrikanische Neger
(Geipel, 1959)
η = 164

Forro von Säo Tome
(Jungwirth, 1965)
η = 186

Madagassen
(Geipel, 1959)
η = 230

Südwestdeutsche u. Westdeutsche
(Wichmann, 1956)
η = 1836

Niederösterreicher
(Jungwirth, 1964)
η = 470

Tschechen
(Malâ, 1961)
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(Montgomery, 1926)
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(Takeya, 1934)
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Untersuchungen der Fußsohlen von westafrikanischen Negern 699

deutlich, desgleichen die von G. GEIPEL (4) untersuchten Madagassen. Auch
die von J. JUNGWIRTH (6) bearbeiteten Forro, eine vorwiegend negride
Bevölkerung mit geringen, historisch bezeugten europiden Beimischungen auf
der Insel Säo Tome im Golf von Guinea, Westafrika, weisen als hallucalen
Typ der Planta einen hohen Anteil von Wirbelmustern auf. Die gleiche, für
die Negriden charakteristische Eigenart zeigt auch die einheimische Bevölke-
rung aus dem Küstengebiet von Portugiesisch Guinea. Neben einer Erhöhung
der Wirbelmuster zeigt sie aber auch eine Erhöhung der tibial offenen Schleifen-
muster und ist darin den Forro von Säo Tome ähnlich, die ein gleichartiges
Verhalten aufweisen. Der Anteil der Wirbelmuster am Thenar der Planta ist
bei den Europiden und Mongoliden wesentlich geringer als bei den Negriden,
wie die in die Tabelle III aufgenommenen europiden Untersuchungsserien
von J. JUNGWIBTH (5), L. MALA (7), R. B. MONTGOMERY (10) und D. WICH-

MANN (15) sowie die mongoliden Untersuchungsserien von S. TAKEYA (13)
und T. TEKAOKA (14) zeigen. Noch geringer ist der Anteil der Wirbelmuster
am Thenar der Planta bei den von C. MIDLO und H. CUMMINS (9) unter-
suchten Eskimiden und bei den von H. CUMMINS (2) untersuchten Indianiden.
Wie bei allen Negriden ist auch bei den einheimischen Küstenbewohnern von
Portugiesisch Guinea das Thenar der Planta sehr selten muster los. Auch durch
den sehr geringen Anteil von fibular offenen Schleifenmustern am Thenar der
Planta stimmt die vorliegende Untersuchungsgruppe mit den übrigen Negriden
überein.

In der Bemusterung des Interdigitalraumes II der Planta schließt sich
die einheimische Bevölkerung der Küste von Portugiesisch Guinea eng an die
von H. CUMMINS (1) bearbeiteten westafrikanischen Neger an. Beide Unter-
suchungsgruppen sind in diesem Feld annähernd gleich häufig musterlos und
zeigen auch annähernd den gleichen Anteil von proximal offenen Schleifen-
mustern. Wie bei allen Negriden ist auch bei den Autochthonen der Küste
von Portugiesisch Guinea der Anteil von distal offenen Schleifenmustern und
von Wirbelmustern in diesem Fall gering.

Auch in der Art der Bemusterung des Interdigitalraumes III der Planta
sind die Einheimischen aus dem Küstengebiet von Portugiesisch Guinea den
von H. CUMMINS (1) untersuchten westafrikanischen Negern deutlich ähnlich.
Sie sind in diesem Feld annähernd gleich häufig musterlos und weisen an-
nähernd den gleichen Anteil von distal offenen Schleifenmustern und von
Wirbelmustern auf. Der Anteil von proximal offenen Schleifenmustern im
Interdigitalraum III der Planta ist bei den beiden Untersuchungsgruppen
wie auch bei den übrigen Negriden gering.

Durch einen geringeren Anteil von Mustern in der Area IV der Planta
nehmen die untersuchten Einheimischen von der Küste Portugiesisch Guineas
innerhalb der Negriden eine Sonderstellung ein, doch ist der geringe Umfang
des vorhegenden Materials bei der Beurteilung dieser Eigenart zu berücksichti-
gen.
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Zusammenfassung

Nach dem vorliegenden Untersuchungsmaterial schließt sich die autoch-
thone Bevölkerung aus dem Küstengebiet von Portugiesisch Guinea in den
Merkmalen des Papillarliniensystems der hallucalen Area sowie der Inter -
digitalräume II und III der Planta eng an die bisher untersuchten Negriden
an, wobei sie insbesondere Ähnlichkeiten mit den von H. CUMMINS (1) unter-
suchten westafrikanischen Negern aufweist. In der Art der Bemusterung der
Area IV der Planta zeigen die Untersuchten eine Sonderstellung innerhalb
der Negriden, doch ist bei der Beurteilung dieses Umstandes der geringe
Umfang des vorliegenden Materials zu berücksichtigen.
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